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( Schltiß .)
IX .

Mas macht man , wenn das Einkommen im Lanfr des
Jahres sich vermindert ?

Wer gerecht veranlagt ist , aber im Laufe des Jahres
weniger cuuiimmt , als er gedacht hat , kann darum noch

nicht verlangen , das ; er weniger Steuer bezahlen solle .
Denn wenn jede kleine Aenderung im Laufe des Jahres
berücksichtigt werden sollte , so hätten die Behörden alle

Hände voll zu thun .
Wenn Du aber int Laufe des Jahres eilte Einnahme¬

quelle ganz verlierst , z . B . wenn Du Dein Geschäft auf¬
geben mußt , nm in ein anderes als Gehilfe cinzutretcn , so

kannst Du aus diesem Gründe eilte andere Einschätzung
verlangen . Jedoch auch in diesem Falle nur dann , wenn

die Verringerung des gesammten bisherigen Einkommens

mehr als ein Viertel beträgt .
Ein Beispiel . Ein Beamter , der bisher ein Gehalt von

2000 Mk . bezogen hat , wird pensionirt . Er verliert die

bisherige Einnahmequelle seines Gehaltes , und die nette

Einnahmequelle , die Pension , beträgt nur 1400 Mark . Er

kann verlangen , daß er neu eingeschätzt werde . Aber feilt
College , der unter genau denselben Verhältnissen gleichzeitig

, mit ihm pensionirt wird , hat daneben noch ein kleines Ka¬

pital , von welchem er jährlich 500 Mk . Zinsen hat . Dieser
kann nicht verlangen , daß er sofort neu eingeschätzt werde ,

; sondern muß damit bis zum nächsten Jahre warten . Denn ,
wenn auch bei beiden Beamten der „ Wegfall einer Ein¬

nahmequelle " vorliegt , so hat doch nur bei dem ersten der

Verlust mehr als ein Viertel des Gesammteinkommens be¬

tragen , bei dem letzteren nicht .

Auch wenn durch außergewöhnliche Ilnglücksfälle das

Einkommen um mehr als ein Viertel verringert worden ist ,
kann man sofortige Neueinschätznug verlangen . Aber es

müsse » dies schon Unglücksfälle sehr außergewöhnlicher Art

sein ; so z . B . wenn Jemanden Haus und Hof niederbreuitt ,
ohne daß er genügend versichert war .

Die Entscheidung über einen derartigen Antrag steht
der Königlichen Negierung zu . Die Adressirung ist in ähn¬
licher Weise wie oben zu machen :

An

die Königliche Negierung zu Wiesbaden

unter Couvert der Einkommensteucr - Veranlagungs -

Commission für den Stadtkreis Wiesbaden

Wiesbaden .

X .

Macht ritte abgewieselte Urrlauralion Kosten ?

Von den Behörden , welche wir in Vorstehendem gc -

nannt haben , erhebt zwar nur das Oberverwaltungsgericht
Prozeßrosten , welche der unterliegende Dheil zu zahlen hat .

Darum darf man aber nicht glauben , daß ungehörige
Neelamatioueii bei der Bernfungs - Commission immer kosten¬
frei ablanfen . lieber jede Behauptung des Reelamanteu
kann die Berufungs - Commission Zeugen und Sachverstän¬
dige veritehmen lassen . Die Kosten solcher Vernehmnngen
muß der Reclamant tragen , wenn sich herausstellt , daß seine
Behauptungen als gänzlich unrichtige auzusehen sind .

Beispiele .

Srifpirl eines grrlnmantt « mit genauer Buchführung .
Wiesbaden , den 1 . März 1892 .

Durch Verfügung der Veranlagungs -Commission vom
25 . Februar d . Z . bin ich nach einem Einkommen zwischen
3300 und 3600 Mark zu 70 Mark Einkommensteuer veran¬
lagt . Hiergegen lege ich Berufung ein .

In meiner Steuererklärung habe ich mein steuerpflichtiges
Einkommen auf 2868 Mark angegeben . Dieselbe war mit
dem Benterken beanstandet worden , daß ich nach der Größe
meiner Wohnung , sowie nach meiner ganzen Lebenshaltung
einen erheblich größeren Jahresverbrauch haben mußte . Zu
den darüber gepflogenen mündlichen Verhandlungen habe ich
das Letztere dadurch erklärt , daß ich in dem überaus schlechten
letzten Geschäftsjahre meinen Lebensunterhalt in der That zu
einem erheblichen Thetl aus meinem Capital habe bestreiten
müssen . Nach dem Verlause der Verhandlungen nahm ich
an , daß die Commission sich mit dieser Erklärung zufrieden
gäbe . Die gleichwohl eiugetreteite höhere Veranlagung kann
ich mir nur durch einen Jrrthum über meine Einkommeus -
verhältuisse erklären .

Nach Ausweis meiner Bilanzen betrug mein Geschäfts -
gcwinn im Jahre 1890 ........ 3757 Mk .

„ 1891 ..... . ■ ■ 1979 „

also zusammen in den beiden letzten Geschäftsjahren 5786 Mk .
Mithin in zweijährigem Durchschnitt . . . . 2868 „

Eine Abschrift der beiden Bilanzen füge ich bei .
Ich beantrage dementsprechend :

die Entscheidung der Veranlagnngs -Commissivn aufzu¬
heben und mich gemäß einem Einkommm von 2868 Mk .
£U einer Steuer von 52 Mk . zu veranlagen .

Karl Theobald Schulze ,
Kaufmann ,

Götheftraße 8 .
An

oie Königliche Bernfiings - Commission
unter Couvert der

Eiiikomniensteuer - Veranlagungs - Commissioil
für die Stadt Wiesbaden

in

Wiesbaden .
Aeußere Adresse auf dem Couvert :

An

die Einkommenstcuer - Veranlagungs - Commission
für die Stadt Wiesbaden

in

Wiesbaden .

Beispiel eines Rerlamanten ohne Buchführung .
S o u u e ii b e r g , den 24 . März 1892 .

Durch Verfügung der Veranlagungs - Commission vom
21 . Februar d . I . biii ich nach einem Einkommen von 1200
bis 1350 Mark zu 12 Mark Einkommensteuer veranlagt .
Hiergegen lege ich Bernsung ein .

. Daß ich aus meiner Wirthschaft eine Einnahme von
ungefähr 1200 Mark habe , ist richtig . Ich rechne an Geld¬

erlös aus Getreide , Kleinvieh , Geflügel ic . ungefähr 600 Mk .
und verbrauche von meinen Wirthschaftscrzengnisseu im
eigenen Hause ungefähr ebenso viel . Allein hiervon gehen
an Unkosten und Auslagen verschiedener Art ungefähr
200 Mark ab . Ich füge hierüber . eine genauere Berechnung
bei und bemerke , daß der hohe Posten von 60 Mark für
die Ausbesserung meines Gebäudes sich durch den schlechten
Zustand desselben erklärt , auch von mir durch Vorzeigung
der Maurerrechunng bewiesen werden kann .

Es bleibt sonach als Neinertrag von meiner Wirthschaft
nur 1000 Mark übrig . Da drei meiner Kinder noch unter
14 Jahre alt sind , so bin ich berechtigt , für jedes derselben
50 Mark , also int Ganzen 150 Mark abzusetzen . Danach
bleibt für meine Veranlagung nur ein Einkommen von
850 Mark übrig und ein solches ist stcnerfrei .

. Für die Richtigkeit meiner Behaiwtungen berufe ich mich
auf das Gutachten meiner beiden Nachbarn Franz Müller
und August Schulz . Zn genauerer Beurtheilung führe ich
fcrucr an , daß meine Wirthschaft 30 Morgen umfaßt und
daß ich au Vieh besitze : 1 Pferd , 2 Milchkühe , 2 Stück
Jungvieh , 4 Faselschweine und 20 Stück Geflügel .

Ans Grund meiner vorstehenden Ausführungen beantrage
ich : meine Veranlagung zur Einkommcustcucr anfznheben .

Adalbert Franz ,
Landwirth .

An

die Königliche Bernfnngs - Commifsion in Wiesbaden
unter Couvert der

Einkommensteuer - Veranlagungs - Commission
für den Landkreis Wiesbaden

in

Wiesbaden .
Aenßerc Adresse auf dem Couvert •

An

die Einkominensteüer - Veraulaguugs - Commission
für den Landkreis Wiesbaden

in

Wiesbaden .
Berechnung .

'

Grundsteuer ............ 16,20 Mk .
Gebändesteuer ........... 2,40 . „

■ Feuerkasse ........... . 6,20 „
Hypothekenzinsen ..... 27,30 „
Hans - Reparatnren .......... 60,00 „
Einkauf vou Saatkorn und Kleinvieh , Arbeits¬

lohn in der Erntezeit , Unterhalt der Geräthe
'

u . A . ui . ungefähr . . . . . . . . . 90,00 „

zusammen 202,10 Mk .

Außerordentlicher Ktttdtetog für
HessenUossou .

( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

d
”

Marburg , 27 . Februar .
In dem festlich geschmückten Saale des Museums faitb heute

der außerordentliche Städtetag für die Provinz Hessen -Nassau statt ,
um den V o Iks schu l gese tz - Entwnr f zu besprechen und zu
demselben Stellung zu nehmen . Die Versammlung war aus Hessen
und Nassau sehr zahlreich besucht , vertreten waren folgende Städte :
Allendors , Biedenkopf , Bockeuheim , Cassel , Diez , Dillenburg ,
Amöneburg , Eschwege , Fraukenbcrg , Frankfurt a . M ., Friedrichs¬
dorf , Gelnhausen , Hanau , Herborn , Hersfeld , Höchst , Hofgeismar ,
Homberg a . £ )., Homburg v . d . H ., Kirchheim , Marburg , Mel -

Nachdruck verboten .

Sühne .

Roman von Konrad Tekmann .
'

. ( 16 . Fortsetzung .) t

„ Helene l "

। Sie hatte sich an mich geschmiegt , zitternd , angstvoll ,
ohne meine Umarmnung zu erwidern , wie ein hülfloses ,
Hülfe suchendes Kind . „ O , er ist furchtbar "

, kam cs wie
ein leises Stöhnen Über ihre Lippen , wälzend ein Frost -

schauer nach dem anderen ihren Leib übcrjagte . „ Furchtbar ,
nicht wahr ? "

Ich zog sie fest an mich , ich überdeckte ihre Stirn , ihre
Augen mit meinen heißen , unerwiderten Küssen . „ Er hat
ia auch ein Recht dazu "

, flüsterte ichdazwischen , „ werkönnte
es ihm verargen ? Aber nun bist Du mein , Helene nun
hat das Schicksal über uns entschieden , dem wir uns nicht
N!ehr widersetzen können . Armes , liebes Weib ! Ich hab '

$ nicht gewollt , daß es so kommen sollte , bei Gott nicht ,
hab ' cs nicht einmal geahnt , daß es möglich wäre . Aber

»un es so ist — . Was hast Tu aushalten müssen . Arme ,
beliebte ! Erzähle mir Alles , mein Weib , Alles ! lind

Uiarst Tu ' s , die vorher schon klopfte und zu mir wollte ?
D » ? "

. Ich hatte mich gesetzt und sie zu mir auf den Schoß
gofleu . Sie saß ganz still , ihren Kopf an meine Schulter
Dehnt , ihre Arme um meinen Leib geschlungen . Dabei

Hte sie leise , immer noch fröstelnd , immer noch zitternd :

xCN, ich war
' s . Ich wußte , daß er drinnen war , denn ich

We drunten das Pferd gesehen . Und da schwante mir
MsetzlicheS . Ich mußte Gewißheit haben . Aber da
We jch seine schreckliche Stimme , und weil ich da -
8us entnahm , daß Du lebtest , daß er Dir kein

Leid angethan , wie ich ' s gefürchtet hatte , verkroch
ich mich vor ihm .

'
Im finsteren Trcppenwinkel hab ' ich

zusammengekauert gesessen und ihn an mir vorüber gelassen .
Ich hatte Angst vor ihm , Ottomar , er hätte mich gewißlich
erwürgt , wenn er mich noch einmal vor sich gesehen hätte -
in seiner Wnth und in Deinem Hause . Er hat mich ge¬
schlagen , Dttonmr , mit der Reitpeitsche , gerade ins Gesicht
hat er mich geschlagen . Und dann bin ich aus dem Hause
gelaufen mit dem brennenden Schmerz - im Gesicht und mit
der brennenden Scham in der Seele , und sein Schrei hat
hinter mir hergetönt : „ Nie wieder über meine Schwelle ,
Dirne ! " Und gelaufen bin ich , bis ich an den Waldsee
kam , wo ich sündig wurde , Ottomar , und da wollt ' ich
hineinspringen , damit Alles zu Ende wäre — für immer ,
Gram und Scham und Reue . Aber ich habe es nicht ge¬
konnt . Jch habe an Dich gedacht , Ottomar . Und da trieb ' s
mich her . Gott verzeih ' mir alle meine Sünden ! Jch habe
Dich unaussprechlich lieb , Ottomar ! "

Sie lag geschlossenen Auges an meiner Brust , bedingungs¬
los mir hingegcbeu , ohne leidenschaftliches Entflammtsein ,
nur wie unter dem Banne einer übermächtigen Gewalt .
Mein Blut aber siedete und meine Küsse wurden immer

feuriger , immer wilder . „ Helene, "
flüsterte ich, während

die Dunkelheit mir wie , ein schwerer , schwarzer Flor um uns

her zu wallen schien , „ und nun bist Du mein Weib und

bleibst mein Weib .
"

War es das Beben meiner Stimme , das sie erschreckte ,
oder der rasende Herzschlag , den ihr Ohr erlauschte ! Sie

richtete sich plötzlich in die Höhe und durch die Dunkelheit
bohrten sich ihre Angcn in mein Antlitz , so angstvoll , so
entsetzt , daß es mich durchschauerte . Aus dem heißen Fieber »
träum meiner besinnungslosen Leidenschaft riß dieser Blick

mich auf , er warf mich in die Wirklichkeit zurück , er zerriß
einen Schleier der vor meinen Auaen gelegen hatte . Plötz¬

lich wußte ich wieder Alles , sah ich wieder Alles , was vor
dieser Stunde geivcscn war , was mich alles Grauen , alle
Schauer der Angst und Verzweiflung hatte durchkosten lasten ,
llnd zugleich überfiel mich der Gedanke daran , daß Helene
hier nicht bleiben konnte , daß es Zeit mar , an das zu
denken , was nun werden sollte . Für einen Liebcsrausch
war die Stunde wahrlich nicht geschaffen . Jch mußte für
eine Unterkunft für sie sorgen . Aber nicht im gleichen
Hause , womöglich gar nicht in der Stadt , um alles un -

nöthige , alles vorzeitige Aufsehen zu vermeiden . Da schoßt
■mir etwas durch den Köpf : in ' s Forsthaus könnt '

ich sie
bringen . Der alte Förster Hegemanu , mit dem ich in

amtlicher Eigenschaft und auch freundschaftlich vielfach ver¬

kehrt hatte , würde mir sicherlich den Gefallen erweisen,
'

sie
für eine Nacht bei sich aufznnehmcn , mir auch Discretion

angeloben , wenn ich ihm zu verstehen gab , daß es sich um
ein schweres Zerwürfniß zwischen den beiden Ehegatten , um
eine delikate , intime Angelegenheit handle . Er war ein

ruhiger , verständiger Mann und mir schon wegen meines
in der Untersuchungssache entsafteten Eifers sehr gewogen .
Morgen mußte Helene dann natürlich ans der Gegend fort ;
zu ihren Verwandten , wenn sie solche noch besaß , sonst
irgendwohin anders , es würde sich schon finden . Vorläufig
galt es , fortzukommcn .

Jch ließ Helene von meinen Knieen herabgleiten und

sagte ihr , was ich dachte . „ Wir müssen gehen, "
fügte ich

hinterdrein , „ und so bald wie möglich , damit uns keiner

sieht .
"

Helene war bei meinem Vorschläge , daß sie im Forst¬
hause übernachten sollte , sichtlich zusammen gezuckt . Dennoch
erhob sie keinen Widerspruch , sondern neigte still ihr Haupt .
Sie schien sich bedingungslos in Alles fügen zu wollen ,
was ich über sie verhängen würde , und eben darum war
es doppelt meine Pflicht , für sie , für ihren Ruf umsichtig
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jungen , Rauschenberg , Rödelheim , Rosenthal , Nüdesheim , Schlüchtern ^
Schmalkalden , Schweinsberg , Tann a . d . Rho » , Trehsa , Oberursel ,
Ufingen , Wiesbaden , Windecken und Witzelhanse » . Im Ganzen
36 Städte , weiche durch 70 Abgeordnete vertreten waren . — Um
11 °/ « Uhr eröffnete Herr Oberbürgermeister Schüler - Marburg die
Versammlung mit einer kurzen Ansprache und brachte ein Hoch auf
den Kaiser an « , in welches Alle begeistert einstimmten . Es wurde
darauf zur Bildung des Bureaus geschritten und in dasselbe die

terrett Oberbürgermeister Addickes - Fraukfnrt , Klöffier -
assel , von I b e I l - Wiesbaden , Schüler - Marburg mib Aiirger -

meister Heraeus - Hanau gewählt . Zn Protocollführern wählte
mau die Herren Bürgermeister Heugstberger - Dockeuheim und
Bürgermeister Locke - Eichwege . Herr Oberbürgermeister Ad -
dick es übernahm den Vorsitz , dankte für die dem Bureau er¬
wiesene Ehre und eonstatirte , daß die Verhandlungen öffentliche
seien . Da Herr Bürgermeister Heußenstamm - Frankfurt er¬
krankt ist , so erstattet Herr Bürgermeister Dr . Klöffler - Cassel
das einleitende Referat . Redner führte zunächst an , daß eine
Frage gegenwärtig alle politischen Parteien bewege und sie bewege
auch uns alle , soweit wir politisch denkende Manner sind , denn
schwerwiegende politische Fragen kommen dabei zur Entscheidung — :
das ist das Volksschulgesetz . Auch die Vertreter der Städte Hessen -
Nassaus sind hier zusmnniengekommen , um sich zu besprechen und
zu erwägen , was von dem neuen Gesetze unseren Gemeinden nicht
frommt . Indem Redner dann betont , daß bezüglich der zu fassen¬
den Resolution volle llebereinstimmnng zwischen den Referenten
herrsche , geht er nun zu einer eingehenden sachlichen Würdigung
des Volksschulgesetz - Entwurfes über und entzieht denselben Punkt
für Punkt einer umfassenden und durchgreifenden Kritik . Er be¬
kennt sich zu einem warmen Freunde der Simrrltauschiile und
wünscht dieselbe zu erhalten , lvo sie vorhanden ist . Er glaubt nicht ,
daß durch die Trennung der Schule nach Confesfiouen unserem
Vaterlande Freude und Segen erwachsen werde , sürchtet vielmehr ,
daß dadurch ernste Gefahren erwachsen . Die Eindrücke in der
Jugend wirken auf ' s ganze Leben hinaus , in der Simultauschule
können die Ecken der einzelnen Confessioneu am besten abgeschliffen
werden , und es wird eine wahre vaterländische Er¬

ziehung am besten in der Simultauschnle erzielt werden ,
selbstverständlich unbeschadet des Neligionsunterrichts nach der Con -

fession . Der neue Gesetzentwurf will aber offenbar der Slinultan -

schule den Garaus machen, , die doch in Nassau und anderswo er¬
freuliche und vollgiltige Beweise ihrer vortrefflichen Erziehnngsweise
gegeben habe . Jedenfalls müsse es den Städten überlassen bleiben ,
ob sie Simultanschnlen errichten wollen oder nicht . Redner kommt
dann im Weiteren auf die Verhütung der Verstärkung des Einflusses
der Geistlichkeit aus die Schule zu sprechen , auf die Ortsschul -

Jnspektion re . und führt aus , daß jebe Verstärkung dieses Einflusses
abzuwehren ist . Wie in den Städten sollte auch in den Landge -
meniben die Ortsschul - Jnspection entbehrlich sein . Wie man in
dieser Beziehung selbst in geistlichen Kreisen denkt , das gebe aus der
Zuschrift eines eonservativen Geistlichen an die „ Natioiial -Zeitung

"

hervor , indem derselbe ausführe , daß der Geistliche als Orts -

schul - Juspeetor weder der Geistlichkeit noch der Schule dauernd

nützen könne . Das neue Gesetz will nun aber der Geistlichkeit einen
entscheidenden Einfluß einräumen . Redner geht nun des Näheren
aus all ' die Bestiminungen ein , welche eine fatale Umwälzung aus
dem Gebiete der Schule Hervorrufen müssen . Das Alles stelle sich
als die Uebergabe einer Festung dar , die bisher in Preußen für
unanfechtbar gegolten habe . ( Beifall .) Wer könne die Folgen er¬
messens Doch das fei sicher die Folge : Herabgehen des Lehrer -
standes , Blosstellung desselben den Kindern und Gemeinden gegen¬
über . Alle Faetoren im Staats - und Gemeindeleben hätten ein
wesentliches Interesse an der Erhaltung des gegenwärtigen Volks -

schultvefens . ( Beifall .) Deshalb auch Abwehr jeder Bestimmung ,
welche dem Geistlichen mehr Einfluß ans die Schule sichern will als
jetzt , welche die bewährte Organisation unserer Schnlverwaltung
zerstören will . ( Bravo .) Referent betont nun in eingehenden Dar¬
legungen , wie der Entwurf der Stadtverwaltung wefentliche Rechte
weguehmen wolle , die Stadtschul -Ordnung , Stadtschnl -Deputatiouen
ober Vorstände vernichte rc . und die größte Stadt bezüglich der

Schule der allerkleinstm Gemeinde gleichstellen wolle . Der Ver -
toärfuim der consessioiiellen Gegensätze , allen möglichen Zweifeln
in der Auslegung einzelner Bestiuunungen werde geradezu Vorschub
geleistet . Die Stellung des Bürgermeisters im Schulvorstande sei
eine wenig erfreuliche , ja geradezu unwürdige . ( Sehr richtig .) Das
ganze Gesetz sei ein Stoß m 's Herz der städtischen Schulverwaltung .
( Lebhafte ZuflmMNug .) Referent kommt dann noch auf den beab -
sichtiaten Wegfall der Schulabtheilungen , der Beseitigung der
Wahlen - und Präsentatiousrechte der commuualen Behörden re . zu
sprechen , erinnert an das in hoher Bliithe stehende Volksschulweseu
Cassels und begründet zum Schluffe , daß die Städte den Umwälzun¬
gen , die auf diesem Gebiete geplant mürben , nicht gleichgültig zu -
sehen dürften . ( Bravo .) Daß ein eiumüthiger Zug durch die Be¬
völkerung gebe , welcher das Bestehende erhalten wiffeii wolle , das
fei auf allen deutschen Stadtetageu klar nnd einhellig hervorgetreteu .
ES ist eine Pflicht der städtischen Vertretungen dahin zu wirken ,
daß der Staat nicht eine der schönsten Bleichen der städtischeir Selbst¬
verwaltung vernichte . (Bravo .) Und wenn durch die Annahme der
Resolution etwas erreicht wird , dann werde ich mich freuen , die erste
Anregung zu dem heutigen Städtetage gegeben zu haben . ( Lebh . Beif .)
Als zweiter Referent besprach nunmehr Herr Schul - Director
Dr . Meldert - Wiesbaden bett Entwurf unb schloß sich in allen
Punkten dem Vorredner an . Insbesondere verbreitete er sich in
klaren , faßlichen Ausführungen über die Simultanschule in
Nassau . Dieselbe habe sich so sehr bewährt in jeder Byiehung ,
daß man sich dieselbe nicht verkümmern laffen wolle , aber auch

nicht nur geduldet und stets gefährdet wolle man sie sehen ,
sondern ihren gesetzlichen Bestand gesichert , und
zwar nicht nur fürNassau , sondern für das ge -
famtnte deutsche Vaterland . ( Lebhaftes Bravo .) Redner
weist nun daraus bin , daß überall in Deutschland sich Bestrebungen
für eine interconfessionelle Schule geltend machen . Als Schulrath
Firnbabcr dem Kaiser Friedrich fein Buch über Simultanschulen
in Wiesbaden überreicht habe , habe Se . Majestät gesagt : „ Das ist
das Ziel , welches ich mir für die ganze preußische Monarchie vor -
setzeu weide .

" ( Beifall .) Referent giebt nun einen geschichtlichen
Rückblick über die Simultanschnle unb wie von klerikaler Seite so
oft vergeblich versucht mürbe , die CoiisessionSschule zu errichten .
Von protestantischer Seite , und war sie noch so orthodox , ist dieses
nie geschehen . Die drastisch geschilderten Nachtheile , welche die
Simultanschule haben sollte , davon wisse mau in Nassau nichts .
Sie sei eine christliche Simultanschnle unb keineswegs religionslos .
Couflicte zwischen bett Consissicticu hätte es nie gegeben , überhaupt
nie Grund zur Klage gegeben . Obendrein leiste die Simultanschnle
mehr als die eoufessioneve Schule . Auch die Schwierigkeiten im
Geschichtsunterricht ließen sich lösen , sic beftänben überhaupt erst ,
seitdem es eine consessiouelle Geschichtsschreibung giebt . Den Fana¬
tikern müsse allerdings der Mund geschlossen werden . ( Beifall .)
Daß die Simultanschule Verrohung , Jndiffetenttsmus re . befördere ,
fei ja geradezu lächerlich . ( Bravo .) Das Gegeiuheil lehre die in
Nassau feit einem Menschenalter bestehende Stmultanschule . Auch
daß sich ztvei unversöhnliche Weltanschauungen in den Simul -
schulen gegeuiiberständen , fei unwahr . Im Weiteren führte
Redner des Näheren aus , daß vier Gründe für die Simultan -

schule sprechen : 1 ) ökonomisch -finanzielle , 2 ) pädagogisch -
didactifche , 3 ) religiöse ( d . h . friebfudjenbe ) und 4 ) politifch -
uatiouale Gründe . Die Toleranz werde in der Simnltan -
schule nicht nur gelehrt , sie merbe dem Kinde auerzogen .
(Bravo .) Die eonsessionelle Schule werde undeutsches Wesen und
in Polen geradezu deutschfeindliches Wesen fördern . ( Beifall .)
Redner sprach dann noch übet die mißzubilligeuden Bestiminungen
über den Einfluß , der Geistlichen , Privatschulwesen rc . und
empfahl die Annahme der Resolntion . ( Lebhafter Beifall .) — In
der sich anschließenden Debatte wünscht Herr Schott - Marburg ,
daß in der Resolution ausgesprochen werbe , daß bie Simultan -
schnlen sich so sehr bewährt haben , weil die Ceutrnmspartei in
Nassau das Gcgeutheil beschlossen habe . Herr Dr . Güth - - Wies¬
baden beantragt eine Resolution , die auf völlige Ablehnung des
Entwurfs hinzieht , zieht dieselbe jedoch zurück , nachdein bie Herren
Stadtrath Bornetuann - Frankfurt , Pfarrer Bernhard -
Marburg und Aiidr . Schmidt - Kassel für Annahme der
von den R̂eferenten vorgeschlagenen Resolution unter allseitigem
Beifall der Versammlung sich ausgesprochen haben . Die Resolution
lautet : „ Die zu Marburg versammelten Vertreter der nachbe -
ttannten Städte der Provinz Hessen - Nassau rc . richten an das
Herretihaus und das Haus der Abgeordueteit ^ ie Bitte , das Hans
wolle den von der Kgl . Staatsregierung vorgelegten Entwurf eines
Volksschulgesetzes ablehnen

‘
ober wenigstens in dem Sinne um¬

gestalten , daß 1) das S i tii n I t a u f eh u l w e s e tt , welches in Nassau unb
Frankfurt seit langer Zeit in durchaus segenswerther Weise gewirkt
hat , da , wo es vorhanden , aufrecht erhalten und weiter entwickelt ,
wie auch an andern Orten nach Maßgabe des hervorgetretenen Be -

dürfniffes zugelafleu werde ; 2 ) der Etnfln ß der Geistlichkeit
auf das Volksschulwesen nicht über das bestehende Maß hinaus
verstärkt werde ; 3 ) die besteheubeii Rechte der Gemeinden an
der Schulverwaltung , insbesondere auch die jetzige einheitliche
Organisation der städtischen Schulbehörden erhalten bleiben und be¬
währte Einrichtungen nicht dem Zwange einer im Gemcindcwesen
nirgends durchgesührten Gleichförmigkeit zum Opfer fallen ; 4 ) die
Einrichtung von Privatschulen nur nach Maßgabe des auer -
kaunten Bedürfnisses zu gestatten sei und bie Zuständigkeiten der
Gemeindebehörden in Bezug auf bas Privatschulwesen keine
Schmälerung erleiden ; 5 ) die Schulabtheilungen der Kgl .
Regierung als collegialische Aufsichtsbehörden er¬
halten bleiben . — Diese Resolution , in deren nachträglicher
definitiver Fassung bie Wünsche einzelner Redner berücksichtigt werden ,
wurde darauf einstimmig angenommen und von sämmt -

licheu Vertretern der Städte einzeln unterschrieben . Einzelne Städte ,
die nicht vertreten waren , hatten telegraphische Zustimmung erklärt ,
— Darauf wurde mit Daukesworten an die Referenten und die
vorberatheude Coiumission von Herrn Oberbürgermeister Addickes -

Frankfurt , der außerordentliche Städtetag gegen ' / - llllhr geschlossen .

Locales «
(Nachdruck derOriginalcorrespoudenzen uur unter deutlitzer Quellenangabe gestattet .)

Wiesbaden . 29 . Februar .
* Zur Gtirmermtg . Der Schalttag dieses Jahres

ist der 100 . Geburtstag eines Meisters der Töne , den man

den Mozart Italiens nennen kann , der durch seinen Melo -

dien - Reichthum sich die ganze musikalische Welt erobert hat
und dessen Geburtstag in den musikalischen Kreisen nicht
nur Italiens , sondern auch Deutschlands und Frankreichs
gefeiert wird . Am 29 . Februar 1792 ist G . Rossini
zu Pesaro im Kirchenstaat geboren ; man nannte ihn , nach¬
dem er bekannt geworden , wegen seiner in ' s Gehör fallen¬
den schönen Melodien den „ Schwan von Pesaro "

. Acht¬
zehn Jahre , alt veröffentlichte er feilte erste Oper und mit

viernndzwanzig Jahren seinen reizenden „ Barbier von Se¬
villa "

, jene komische Oper , die ihren Weg über das Erden¬
rund längst gemacht hat , die zum eisernen Bestände aller
Operubühucn der Welt gehört . Rossini hat in seinem
langen Leben ( er ist 76 Jahre alt geworden ) 39 Opern ,
einige Kirchenmusik - und einige Gesangsstücke geschrieben

'

Er gehört also keineswegs zu den italienischen Massen ,

Produzenten seiner Zeit , die mehr auf die Quantität , als

auf die Qualität sahen . Es zeigt sich bei Rossini und der

Würdigung seiner Werke eilte merkwürdige , aber doch er¬

klärliche Erscheinung . Mit dem Erscheinen des „ Barbier "

war sein Ruf begründet und mehrere Jahrzehnte lang
wurde er und Alles , was von ihm erschien , geradezu ver¬

himmelt , ja er wurde sogar stellenweise derartig überschätzt ,
daß er zuweilen den ungleich höheren Werth eines Beet¬

hoven vollständig verdunkelte . Dann aber kam die Zeit
eines strengeren Knnstgeschmackes ( Schumann , Mendelssohn ,
Wagner ) nnd Rossini wurde vielfach rücksichtslos mit dem
Bellini ' s , Donizetti

' s rc . in einen Topf geworfen und ihn ,

namentlich die d r a m a t i s ch e K r a f t abgesprochen . Unserer
neueren Zeit , in der sich die Meinuitgen klärten , und man
die Berechtigung des Bedeutenden in seiner Art neben dem

Großen und Gewaltigen anderer Art anerkannte , war es

Vorbehalten , Rossini wieder zu seinem Rechte zu verhelfen .
Sein „ Teil "

, seine „ Semiramis "
, der „ Tankred "

, der

„ Barbier " wurden nun nicht mehr als Werke betrachtet ,
die man nebenbei einmal giebt nnd anhört ; man erkannte

in ihnen bei guter Aufführung die große dramatische Wucht ,
die sie besitzen , man huldigte auf

' s Neue dem großen musi¬
kalischen Genius , der nun längst aus der Gemeinschaft der

gewöhnlichen italienischen Dutzendoper heransgehoben ist .

Neuerdings hat auch Rossini
'
s „ Othello "

, ferner die „ Ita¬
lienerin in Algier "

, auch die „ diebische Elster " bedeutenden

Erfolg gehabt ; namentlich erstgenanntes Werk , das selbst
zur Zeit seines Erscheinens schiefe Benrtheilung erfahren ,
ist jetzt als dramatisches Kunstwerk anerkannt worden . Im

Concertsaale ist Rossini außerordentlich beliebt . Wer kennt

nicht die prachtvolle „ Tell - Ouverture "
, die zur „ diebischen

Elster "
, zur „ Italienerin "

, wer nicht das Stabat matcr ?

Rossini war int Tragischen , wie im Komischen Meister , in

ihm hat die italienische Eesangsvirtuositöt ihre größten
Triumphe gefeiert . Gleich gekommen ist ihm in anderer

Zeit nur Berdi und dieser erst in seiner neueren ( Aida )
Periode .

-- - Kurhaus . Znm Abschluß her diesmaligen Faschingssaison
findet morgen Fastnacht - Dienstag ein sechster unb letzter großer
Maskenball tu sämmtlichen Sälen des Kurhauses statt . Uebcrall in
unserer Stadt rüstet mau zum Besuche desselben , so daß dieses letzte
Aufleuchten der Canievals - Freudeu noch einmal ein sehr glänzendes
fein wird . — Die vierte Ouartett - Soiräe findet am Freitag dieser
Woche statt .

— Dir Stenrrkasse II und Forstkaffe dahier ist vom 2 . bis

einschließlich 14 . März d . IS . wegen der auswärtigen Steuer -

Erhebung geschlossen und deshalb die Forstkaffe nur am 5 . unb
9 . März d . Js ., Nachmittags von 3 bis 5 Uhr , zur Annahme unb

Auszahlung von Großgeldern offen .
— Frrmdrn - NrrKrhr . Zugang in der verflossenen Woche

laut der täglichen Liste des „ Äade -BIatt " 346 Personen .
— Kleine Uotften . Der „ Männer - Turnverein "

hält
seinen diesjährigen Maskenball am Fastnacht - Dienstag Abend in
feiner Turnhalle , Platterstraße 16 . — Am letzten Donnerstag wurde
dem Milchfuhrinann Donnccker aus Hahn ein Sack mit Schuhen
vom Wagen gestohlen , die er an hiesige Leute abliefern follte . Von
dem Diebe hat man bis jetzt keine Spür . — Gestem Morgen zwischen
9 und 10 Uhr stürzte der Thor

'
fche Milchwagen im Hirschgraben

beim Wenden um unb der Inhalt der Kannen ergoß sich auf die

Straße . Zwei auf dem Wagen sitzende Knaben wurden zur Erde
gefchlendert , der eine erlitt Quetschungen am Fuß , der andere be¬

schädigte sich eine Hand .
- o - Unfall . Am verflossenen Samstag , Nachmittags gegen

53/ « Uhr fuhr eine Dame mit ihrem vierjährigen Söhnchen in einer
Droschke dnrch die Langgasse . Während der Fahrt lehnte sich das
Kind gegen die Wagenthnre . Plötzlich sprang diffelbe auf und das
Kind fiel auf die Straße , ohne sich jedoch wesentlich zu verletzen .

- o - Diebstähle . Aus eilten Taubenschlag in der Dotzbeimer -

straße wurden zwei große weiße Krovftauben gestohlen . — Von dem

Hofe einer an der Platterstraße gelegenen Besitzung wurden ver¬
schiedene Wäschestücke , welche daselbst zum Trocknen auf einer Leine

hingen , entwendet .
- o - Gin Uachffra . ldal , tote er heftiger nicht gedacht werden

kann , spielte sich in der Nacht zum Sonntag Ecke der Adler - unb

Schachtstraße ab . In der daselbst belegenen Menge
' schen Wirth -

schaft waren einige Burschen wegen eines Frmtenzimmers in Streit

zu sorgen . Ich hatte Licht angezündet . „ Woher ist das
Alles gekommen ? " fragte ich sie , während ich nach Hut und
Ueberrock suchte . „ Hat Schwartz uns belauscht und verrathen ? "

„ Ich glaube wohl, " war ihre Antwort . „ Leopold fragte
mich , ob es wahr sei , und ich sagte : Ja . Und da schlug
er zu . Sieh '

her ! "

Sie zeigte mir einen breiten , blutunterlaufenen Streif ,
der quer über ihre Stirn lief und erst unterhalb des rechten ,
leicht geschwollenen Auges endigte . Er sah brennend roth
aus . Als ich mit der Hand liebkosend darüber hinstreichen
wollte , zuckte sie schmerzvoll zusammen . Ich küßte sie .

„ Armes , liebes Weib ! " sagte ich .

„ Jetzt bin ich gezeichnet , nicht wahr ? " fiel fie bitter ein ;

„ das da ist wie ein Schandmal , von dem die Spur niemals

vergehen wird . Und ich hab ' es ja verdient , ich hab ' s ver¬
dient . Nur könnt '

ich eben nicht anders . Ich wollte ihn ja
nicht betrügen und nicht verlassen , aber lieb haben mußt '

ich Dich — dagegen gab es keinen Widerstand .
"

Ich schloß fie noch einmal hastig , stürmisch in meine Arme ,
dann gingen wir . Als ich das Licht löschte , fiel mein letzter
Blick auf die über dem Tische ausgebreiteten Schriftstücke .
Erst nun kam wir zurück , was ich aus einem , aus dem ver -

härrgnißvollsten derselben entnommen , ehe Leopold Häselcr
' s

Erscheinen einen neuen gewaltigeren Feuerbrand in meine
Seele geworfen hatte . Ueber dem Sturm , der mich ja durch¬
tobt , hatte ich vergessen gehabt , was zuvor mir Sinne und Herz
mächtig erregt . Jetzt fiel es mir erneut auf die Seele , wie
eine wuchtende Last .

So kam ' s , daß ich drunten kaum Helene ' s Arm in den
meinen gelegt hatte , um mit ihr durch die abendstillen Gaffen
des Städtchens , in denen nur hier und da eine Oellampe
brannte , dem Stadtwalde zuzuschreiten , als ich in der Er¬

innerung an das , was ich heute erfahren , sagte : „ Was hast
Du schon Schweres und Furchtbares durchgemacht , Helene ! "

Ihr Arm zuckte leicht in dem meinen .

„ Was weißt Du davon ? "

„ Ich weiß mehr , als Du ahnst , Helene . Ich weiß , daß
Du — daß Du der Mcnscheujustiz schon einmal zum Opfer
gefallen bist — "

Sie blieb erschauernd stehen , wie gelähmt .

„ Das weißt Du ? " stammelte sie im Ton höchsten Ent¬

setzens . „ Woher ? "

„ Aus amtlichen Msttheilungen . Weshalb erschrickst Du

darüber ? Wolltest Du , daß es mir hätte verborgen bleiben sollen ? "

„ O nein , nein "
, brachte fie , mühsam athmend , hervor ,

noch immer unfähig , fich weiter zu betoegett . „ Das wußtest
Du also ! Und dennoch — deünoch — "

„ Dennoch will ich Dich zu meinem Weibe machen ;

zweifeltest Du daran ? "

„ O Du Guter , Edler , Herrlicher ! " Sie schmiegte sich
enger an mich , ihre Arme umstrickten mich . Wir hatten die

Stadt im Rücken , vor uns lag der Föhrenwald , wie eine

drohende , dunkle Masse unter einem sterndurchblitzten Nacht¬

himmel , eine kurze , sandige Feldstrecke trennte uns noch
von ihm . Kein Ton war in der Runde hörbar , nirgends
ein Licht , der Nachthauch rührte kaum in den ragenden
Nadclkroucn . Mich durchrieselte es unter der engen Um¬

schlingung dieser Frau , der jeder Blutstropfen in mir zu
eigen gehörte , mit einem wonnigen , nie so gekannten
Schauer . Sie aber mochte das spüren , mochte von der in -

stinctiven Ahnung irgend einer drohenden Gefahr durch¬
zuckt werden , denn plötzlich ließ fie mich los , sah mich
wieder mit großen , tödtlich erschrockenen Augen an und

fragte : „ Du sagst , aus amtlichen Mittheilungen wüßtest
Du ' s ? Das versteh ' ich nicht . Wie kamst Du dazu , über

mich amtliche Mittheilungen einzuziehen , oder weshalb machte
man fie Dir ? Werd '

ich überwacht ? Steh ' ich unter ge¬
richtlicher Kontrolle ? Hab ' ich dies Furchtbare immer noch

nicht von mir abgestreift ? Folgt es mir durch mein ganze »

Lebennach , wie die Kette , die der Bagnosträfling am Fuße
hinter sich herschleift ? "

(Forschung folgt .)

Aus Kunst nnd Leden .

W . s » » lglich < Zchausplrlr . „ Teil "
, große Oper in vier

Acten von G . Rossini . Die Aufführung des Werks sand nach

längerer Pause zu Ehren des 1792 am 29 . Februar geborenen

Meisters statt , dessen hundertjähriger Geburtstag also auf den

heutigen Tag fällt . Tell ist neben dem immer jungen , unverwüst '

licken „ Barbier von Sevilla " die einzige seiner Opern , welche sich
auf dem Repertoire erhalten hat . Der Grund davon liegt in der

großen Anzahl frischer , mit reizvoller Melodik ausgestatteter Nummern ,

welche sie bietet , namentlich erfreut sich auch die von der sonstigen

italienischen Schablone so ganz abweichende Ouvertüre einer große»

Beliebtheit . Das Werk wurde mit mehrfach anderer Besetzung ge*

geben : FränleinSchickhardt repräseutirte die Prinzessin Mathilde
in durchaus angemessener Weise , fang auch in dem Duett deS

2 . Acts recht gut , dem Vortrage der vorhergehenden Romanze jedoch
wäre noch etwas mehr innerliche Wärme zu wünschen gewesen.

Sehr befriedigte Frl . Brod mann in der kleinen Rolle der Hed¬

wig . Herr H euckeshov en verhielt sich in dem ersten Acte feiner

Rolle Arnold von Melchthal gegenüber etwas MHI . Wanner

erschien er im Geiauge , sowie im Spiele erst im Duett des 2 . Sets ;

am treffendsten gelang ihm der Ausdruck des Entsetzens bei der

Nachricht von dem gewaltsamen Tode seines Vater » . Recht würdig

gab Herr G . Weder aus Frankfurt a . M ., welcher bereitwillig »

die Rolle des alten Melchthal übernommen hatte , die zwar kleine ,

aber wirkungsvolle Partie . Herr Bussard , als Rudolph der

Harras , zeigte fich wieder als sicherer , zuverlässiger Sänger , wenn

auch nicht behauptet werden kann , daß diese Rolle seiner individuelle «

Begabung sehr entgegenkommt . In der Wahl seiner Maske aber
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wrathen , der schlftßlich denCharacftr eines Aufmhrs annahm unb

Sie Bewohner der benachbarten Straßen dir auf werte

Entfernung aus dem Schlafe weckte und während zwei

Stunden nicht wieder zur Ruhe kommen ließ . Als die
'
Streitenden vor die Thüre gefetzt waren , griffen fic das

Daus von außen an , hängten zunächst einen Fensterladen aus

und stießen damit gegen die Wrthschaststhür , daß es weithin durch

die Nacht dröhnte . Das Hans w ) irde sodann mit schweren Steinen

beworfen , die Läden und Fenster und schließlich auch mittelst cmer

Nicke die Möbel und das Wirthschafts - Jnventar zertrümmert .
- fan « herbeigernfcne Schutzleute des 1 . Polizei -Reviers machten

dem
"
Treiben der Unholde ein (51,be , ermittelten drei derselben und

brachten sie in Haft . Das Haus glich einer Ruiue und war am

folgenden Morgen von einer Menge Neugieriger umstanden , so daß ,
mn größere Menscheuansaiumlungei '. zu verhüten , daselbst ein Schntz -

mann postirt wurde .

Provinzielles .

* Personal - Nachrichic « . Die Herren Lehrer Kray zu

Erbach ( Westerwald ) und Wagner zu Pfuhl find auf ihr An¬

suchen vom 1 . April ab ihres Dienstes entlassen worden .

? ? Oestrich , 27 . Febr . Heute Mittag gegen 12 Uhr wollte

der Metzgerlehrluig Walther aus Geisenheini auf hiesiger Bahn¬

station ein Kalb verladen , nm es nach Hause zu bringen . Noch ehe

der Zug vollständig zum Stehen gekommen war , riß sich das Kalb

los und lief der Bahn entgegen . Walther wollte es fangen , kam

dabei aber der Bahn zu nahe . Die Locomottv ersaßte ihn und

tödtete ihn auf der Stelle . Alle sofort in Thätigkeit gesetzten
Bremsen konnten den Zug nicht rechtzeitig znm Stehen bringen .

Neben dem Metzger ist auch das Kalb verunglückt .
* Frankfurt a . M . , 27 . Febr . Vor dem hiesigen Schwur¬

gericht stand heute der 42 - jährige Philipp Rossel aus Bleiden¬

stadt , angeklagt der vorsätzlichen Brandstiftung . Rossel war

früher Kellner getvcseu , hatte sich im August 1890 verheirathct und

dann ein Victualiengeschäft augcfaugen , lebte aber mit seiner Frau

vielfach in Zank und Streit , denn er war dem Trünke ergeben , ^ n

der letzten Neujahrsuacht entstand gegen 2 Uhr in seinem Laden ein

Brand , der rasch um sich griff . Ein Feuerwehrmann bekundet , daß

der Laden in vollen Flammen stand und von Petroleum dampfte ,
ein Hausen Briketts war mit Petroleum getränkt . Bei seiner Ver¬

haftung trug Rossel den Feuerversichermngsschein bei itd ). Seme

Habe hatte er für 3000 Mark versichert . Die Geschworenen be -

mhten die Frage der vorsätzlichen Brandstiftung ; das Urthcil lau¬

tete auf 5 Jahre Zuchthaus und entsprechenden Ehrverlust . In

Anbetracht , daß durch die Brandstiftung in einem Häuft , in welchem

« hn Menschen schliefen , namenloses Unglück hätte entstehen können ,

hatte Staatsanwalt Schulze -Vellinghausen acht Jahre Zuchthaus
beantragt .

* Ans der Amgrsend . Der diesjährige Fastcuhirtenbrief
des Bischofs von Mainz , vr . Haffner , handelt von der Ehe ; auch

die gemischten Ehen werden iu demselben besprochen , bezüglich

welcher der Herr Bischof sehr strenge den Standpunkt der katho¬

lischen Kirche wahrt , aber doch hervorhebt , daß die Katholiken auch

mit Andersgläubigen ftiedlich nnteinauder leben und wirken können .

Bei Weinheim zersprang in einer Mühle ein Mühlstein und

ein wegflirgeudes Stück schlug einem in der Nähe befindlichen Muhl «

burschen beide Beine am Knie vollständig ab .
In Erbach bei Idstein wurde der seitherige Bürgermeister

Herr Königstein auf 6 Jahre wicdergewählt .
In Bingen feierte dieser Tage der Zimmermann Jakob

Weimer sein SOjähriges Arbeits - Jubiläum bei den Ziminermeistern
Gebrüder Aller . , . .

In Aßmauushaufen hat vergangene Woche bei der wegen
Wilddieberei berüchtigten Famile K ..... eine gerichtliche Haus¬

suchung stattgefunden , wobei ein ganzes Lager in Jagdgewehren ,
Dynamit , Munition , Schlingen u . s. w . beschlagnahmt worden . Der

alte K . sammt seinen acht Söhnen ist verhaftet und in das Land -

gerichts - Gefängniß nach Wiesbaden eingeliefert worden .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 27 . Februar .

Vor dem Eintritt in die Tagesordnuirg erklärt Abgeordneter
Möller seine frühere Behauptung für irrig , , daß Redactcur Fus -

angel 30 mal wegen Verleumdung bestraft sei , es handele sich um

Beleidigungen . - Es folgt die Berathnug des Etats der Manue -

verwaltung . Die Ausgaben für das Marinccabiuet und das Ober -

commando werden dcbattclos bewilligt . Ebenso die Ausgaben für
das Rcichsmariueamt , die Seewarte und die Stations - Intendan¬
turen . Bei den Ausgaben für die Rechtspflege hat dft Commission
die uengcforderte Stelle eines Auditeurs gestrichen . — Metzger

( Soz .) erwähnt die zu harte Bestrafung eines Matrosen , ferner den

Fall , wo Lynchjustiz an einem Matrosen des Schulschiffes ^Olden¬

burg
"

durch die Mannschaften ausgcübt wurde . — Staatssecetar

Hollmann weiß von dem ersteren Falle nichts und erklärt den

zweiten für harmlos . — v . Wollmar ( Soz .) beklagt fich - daß noch

immer zahlreiche Sistdatemnißhandlnugen entgegen dem Willen der

Höchstcornmandirenden Vorkommen . Jeder , der sich Mißhandlungen

gegen wehrlose Ilntergebene erlaubt , müßte ehrlos erklärt werden . —

Die Ausgabe für einen neuen Auditeur wird gestrichen . Bei Eapitel

Marinepersonal werden rnchrcef ordert Gehälter für 3 Kapitäne zur
See , 3 Korvettenkapitäne , 3 KapitäulienteuantS erster und zweiter
Klafft und 11 Lieutenants zur See . Die Commiffion will 3 Kor -

schien er uns nicht sehr glücklich gewesen zu sein ; Rudolph , der

Harras , ist gewiß eine sehr unsympathische , durchaus abstoßende Er¬

scheinung , er bleibt jedoch immer ein Ritter und muß fid ; als ein

solcher darstellen , während er in der Maske des Herrn Bussard

gestern eher etwas an einen College » Rinaldo Rinaldini ' s erinnerte ,

Herrn Bernhardt gelang der Fischer Rnodi ganz gut , doch miß¬

glückten ihm mehrere Töne im Gesänge hinter der Scene zu Anfang

des Werks . Dft übrige Besetzung ist uns von früher her bekannt .

Lobend erwähnt zu werden verdftltt Frl . Pfeil durch ihre außcr -

ordnitlich anmuthige Darstellung de ? Knaben Eemmy ; ebenso feien

die Herren Müller als Tell , Herr Aglitzkh als G .filer , Herr

Rnffeni als Walther Fürst , sowie Herr Rudolph als Leuthold

genannt . Herr Müller verstand es wieder , in der den dramatffchen

Höhepunkt
'
des Werks bildenden Apfclscene besonders der Ver -

zwkiflung des Vaters einen ebenso charakteristischen wie packenden

Ausdruck zu fleben . Die Partie des Geßler liegt Herrn Aglitzky

ferneswcg § glücklich , besonders nicht in den tieferen Lagen ; hervor¬

gehoben werden muß jedoch das , dft Härte und tückische Grausam¬

keit des Landvogts trcfflid ) zur Erscheinung bringende Spiel des

Saugers . Die beiden ersten Acft schleppten sich wieder sehr lang¬

sam dahin , erst im dritten Acte wurde die Aufführung eine etwas

oniinirtere . — Das Haus war dicht besetzt .

♦ Repertoir - Entwurf der Frankfurter Ztadt -

Thrater . Opernhaus . Dienstag , dm 1 . Marz : Zum

hundertjährigen Geburtstag Roffini
' s : „ Der Barbier von Sevilla

«.

MsttwochHden 2 . : „ Tannhäuser
"

. Donnerstag , den 3 . : „ Oberon

Samstag , den 5 . : „ Johann von Paris
'

Hierauf : „ Coppelw .

Sonntag , den 6 . : „ Tannhäuser
"

. Schauspielhaus . Montag ,
dm 29 . Februar : Neu eiustudirt : „ Der Frauenkamps . Gräfin
Äntreval : Frau Keller - Frauenthal als Gast . Hierauf : Zum ersten

Male wiederholt : „ Wer schimpft , der kauft "
. Dienstag , den

1 . März : „ Das verwunschene Schloß . Dttttwoch , den 2 . :

„ Donna "
. Anfang 7 Uhr . Freitag , den 4 . : Esther

"
. Hierauf :

„ Demetrius "
. Samstag , den 5 . : „ Der Bogelbandler . Sonntag ,

den 6 ., Nachmittags 3 ' / - llbr : „ Sodoms Ende . Abends 7 Uhr :

„ Die zärtlichen Verwandten "
.

vettmkapitäne , 3 KapitäulienteuantS erster und 3 zweiter Kl ., 3 Lieut -

nmite , 10 Unterlicittenants zur See bewilligen . Dft Ersparniß be¬

trüge daun 20,000 Mark . Ferner werden für den Titel 6 mehrge -

fordert 58 Deckoffizftrstelleu . Der Antrag Richter will nur 29

Stellen bewilligen . Für ben Titel 10 : Matrosendivision werden

mehrgefordert 604 Stellen , bei Titel 11 Werftdivision 475 Stellen .
— Richter ( freis . ) beantragt , bei beiden Titeln Abstriche zu machen .
— Staatssccretär Hollmann betont , daß die neu geforderten
Stellen für den Dienst nothwendig seien . Der Commiffionsantrag

bezüglich der Offiziere wird debattelos angenommen . — Bei dem

Titel 6 weist Richter darauf hin , daß eine Mehrbewillung von

1137 Mann verlangt wird , wovon er mir 224 zu bewilligen bean¬

trage . Eine so starke Vermehrnng wurde früher in keinem Jahre

bewilligt , trotzdem handelt es sich mir um eine erste Rate . Die Fricdens -

besatzung Helgolands könne , aus den vorhandenen Truppen ge -

blldct werden . Bei ben großen Bewilligungen für das Landhccr sei
ein Maßhalten bei den Bewilligungen für die Marine uöthia . —

Fritzen ( Centrum ) will die Marine nicht zu einer offensiven
machen , da die ueucn » Schiffe jetzt bewilligt seien , uiüsse man ober

auch die uöthige Besatzung bewilligen , wie für dft Befestigung Hel¬

golands . Wir geben , wenn wir die Forderung jetzt bewilligen ,
unsere kühle Haltung gegen die Marine nickst auf . — Stumm

( Reichsp .) ist persönlich für die Bewilligung der Forderungen , aber -

einige seiner Freunde wollten nicht soweit gehen . — Staatssecrctär

Hollmann : Zur Vermehrung habe beigetragen die Nothweuoig -

keit einer Erhöhung der Besatzung der Frieden .sschiffe . — Richter

( freis .) ist verwundert über eine weitgehende Bereitwilligkeit Stumm ' s .
Die Commission habe die Conftguenzm ihrer Beschlüffe bezüglich
der Verminderung der Judicnsthaltung nicht gezogen . — Reichs¬

kanzler Graf von Caprivi erklärt , es würde die Frage ausge -

worfm , ob die Besatzung der sudamerikanischcii Station dauernd

erforderlich sei : Ich hielt das Geschwader damals in China nöthiger
als in Chile . Die Anforderungen an die Marine in China und

Japan werden nicht sinken , die Anforderungen in Folge der ausge¬
dehnteren Haudelsbezfthuugen werden steigen . Dft Kriegsflagge
wird auch weiter der Handelsflagge folgen . Die Beschränkung der

auswärtigen Stationen sind für die Zukunft nicht erwartbar .
Stumm bat zutreffend erklärt , daß die Marineleistuugcn auch in

der fccuubäien Rolle dem Laudheere zu Gute kommen . Der Reichs¬

kanzler erinnert an 1870 und tritt der Meinung entgegen , daß die

Marine für die Haupt - Entscheidung nicht nutzbar gemacht werden

könne . Vielmehr nützt sie um so mehr , je stärker sie ist . Die erste

Seeschlacht entscheide fast stets . Wir müssen mit so viel Schiffen ,
wie möglich entgegeutreteii . — Nach wiederholter Rede und Gegen¬
rede zwischen Stumm ( Rcichsp .) , der für dft Forderung der Ne -

gicrung eintritt und Richter ( freis .) , werden die Anträge Richter

gegen die Stimmen der Freisinnigen und Sozialdemokraten abgelehnt .
— Bei dem Eapitel 52 : Judicnsthaltung der Schiffe , beantragt die

Commission 161,950 Mk . Seczulaaeu , 17,180 Mk . Lootscn - und

Hasenflelder , 457,385 Mk . für Instandhaltung der Schiffe . Der

Couimissiousantrag wird angenommen , ebenso nach kurzer Debatte
der Commissionsantrag zu Eapitel Werftbetrieb , betr . dft Streichung

einiger der neu geforderten .Stellen . Sodann wird der Rest der

laufenden Ausgaben nach dem Comiuifsionsautrag bewilligt . — Der

Rcichstagsverhaiidlung wohnte Prinz Heinrich bei . — Montag

Weiterberathnng .

Berlin , 28 . Fcbr . V olks schulg esetz - Cvmmisfio n

nahm ohne Debatte den Abs . 1 und 2 des § 22 , ebenso Abs . 3 in

der Fassung der Regierungsfrage an .

Deutsches Reich .

* Kainpfartikel bringen die Hamburger Nachr .
"

.
Der erste bekämpft die Einlösung der österreichischen Vereins -

t Haler , die eine Freigiebigkeit Men Oesterreich sei und der Reichs¬

kasse eilte Ausgabe von vielen Millionen auflege . Eine Erklärung

dafür sei nur in dem Wunsch zu finden , den Bundesgenossen zu

finden , den Bundesgenossen zu verpflichten , tote dies auch durch den

Handelsvertrag geschehen fei . Der zweite bezieht sich auf den vom

Abgordneten Bachem geäußerteu Wunsch des CentruuiS , nach

Wiedervereinigung mit dem katholischen Oesterreich ,
die die vorsechsundsechziger Zustände zurückbriugen möchte . Der

dritte wendet sich gegen das deutschseitige Abstanditehmeu von

Beibringung der Urspruugs - Certisicate bei Einfuhr von

Getreide aus Oesterreich - Ungarn , wodurch der Ostseehaudel geschädigt
werde . Der vierte bezeichnet das Hineinwerfeu des Schulgesetzes
als Zankapfel unter die Porttien als politisch nicht geschickt , weil

Zentrum , Polen und Welfen durch Coucefsionen doch nicht zu ver -

föhneu feien . Der fünfte beschäftigt sich mit der Rechtfertigung BiS -

ntarck ' s bezüglich der Zeitungsartikel über die derzeitige Ernennung
des Cardinals Ledochowski zum Präfecteu der (Kongregation
de Propaganda fide , und gibt Aufklärung über die damalige In¬

struction des Cardiitals .
* Sensationell . Der Verleger Cäsar Schmidt in Zürich

küudiatden Facsimileabdruck von hundert nnverbranu -

trn Quittungen zum WclseufondS an , ausgestellt von

1868 bis 1890 durch Staätsmiuister , Generäle , nach dein Süden

commanbirte Offiziere , Richter , Parlamentarier , Redactcure verschie¬
dener Länder , hohe und andere Hosbeamte beiderlei Geschlechts ,
Acrzte , Studirende ans ausländischen Hochschulen , politische Agciiten ,
Agents provocateurs , Glieder des Diplomatischen Corps n . A .,
nebst einem Comuieutar „ Hinter den Kulifftn des Welfcnfonds

"

von einem Staatsmanne . Die sensationelle Ankündigung deutet

auch auf den Handel hin , den hohe Stellen mit den Quittungen

getrieben hätten . — Aus dem Umschlag erscheint die Ankündigung
einer Flugschrift : „ Kaspar Hauser , des Räthsels Lösung , von Baron

Alexander Arttn "
, worin durch ein Cablnetsschrelben des badischen

Großherzogs Ludwig an den Minister Berstett im Facsimile Hauser
' s

fürstliche Geburt zu beweisen gesucht wird . — „ Sensationell
"

fft die

Geschichte ja in hohem Grade , aber zu „ sensationell
"

, um nickst mit

großer Zurückhaltung aufgenommen werden zu müssen . Vorläufig

hat man abzuwarten , bis die Schrfft wirklich erscheint . Was „ des

Räthsels Lösung
" betrifft , so ist , wie die „ Köln . Volksztg .

" treffend

bvncrkt , das Publikum mit Kaspar Hauser , dem Nürnberger Find¬

ling , seit mehr als 60 Jahren schon zu oft genarrt worden , um nicht

doppelt vorsichtig sein zu muffen .
* Au « Elsaß - Lothringen . Der Statthalter Fürst zu

Hohcickohe hat am Mittwoch anläßlich eines Mahles zn Ehren des

elsaß - lothringischen LandesauSschufses eine bcuierkenswerthe An¬

sprache gehaüen . Er erinnerte daran , daß er vor einem Jahre bei

derselben Gelegenheit dft Hoffnung ausgesprochen habe , es werde iu

absehbarer Zeit möglich fern , zu normalen Zuständen zuruckzukehren .

Es sei jetzt Daul dem wohlwollenden , stets regen Jntereffe des

Kaisers für das Reichslaud , sowie Dank dem ruhigen , leidenschafts¬

losen Urtheile des Reichskanzlers und Tank dem loyalen freiniüthlgen
ans der SJiitte des Landausschuffes gethauen Schütte möglich ge¬
worden die Wünsche der Bevölkerung zn erfüllen . Dft Mayrcgel
sei nunmehr gefallen , welche , toemi auch seinerzeit unvermeidlich ,
störend noch mehr auf das Gemüthsleben des Volkes als auf das

Verkehrsleben gewirkt habe . Wir werden , schloß der Statthalter ,
auch ohne Paßzwang unsere Grenzen zu sichern und unsere Hans -

recht zu wahren wissen . Der Landesansfchuß könne frei von sorge
und ohne Vcrstimmiing an seine Arbeit gehen . Dieselbe fei keine

geringe ; wichtige Aufgaben lägen vor . Im Anschuß an seine Rede

krachte der Statthalter hieraus ein Hoch auf den LandcsauSschuß

unb den Präsidenten desselben aus .
♦ gtrltn , 29 . Febr . Schon vor mehreren Wochen hatte der

Deutsche Antisemiten - Bund in Berlin , deffen Mitgliederzahl auf

1500 gestiegen ist , in Anregung gebracht , in Berlin ein Bureau zu

errichten welches die Rü cksüh rung der vom Lande nach

Berlin gezogenen und hier erwerbslos gewordenen

Personen nach den ländlichen Bezirken in Angriff neh¬

mensollte . Der Verein bcabsickstigte dabei , alle übrigen hier bestehenden

anttsemittjchen , christlich - sozialen und » ürgcroereine zur Mitwirkung

an dieftuiZlnternehmen aufzufordern und sodann an alle Geistlichen ,

Amtsvorsteher und Gutsbesitzer der mittleren und östlichen Provinzen

ein Rundschreiben abzusenden , damit dem zu errichtenden Bureau

alle diejenigen Stellen mitgetheill würden , wo Personen oder Fa¬
milien Unterkunft und Beschäftigung auf dem Lande finden könnten .
Die beklagenswerthen Vorgänge der letzten Tage haben nun bereits

den Vorstand des Deutschen Antisemiftn -Bundes zn dem Entschluß

gebracht , ohne ftden Verzug an die Ausführung dieses Planes

heranzugehen . — Der freisinnige Gesetzentwurf , betreffend die

eingetragenen Bernfsvereine wurde von der Reichstags -

Commksfion in der zweiten Lesung angenommen .
* Rundschau tut Leiche . Die Strafkammer in Bochum

vernrtheilte heute den ehemaligen Vorsitzenden des Berg¬

männischen Rechtsschutz - Vereins zu neun Monaten Ge -

fänguiß wegen schweren EiubrnchLdiebstahls .

Ansland .
* Oesterreich Ungarn . Der Vcrgarbeiterfirike in

Steyermark ist gänzlich beendet . Bis jetzt sind aber 300

Mann gemaßregelt worden und es tritt pro Schicht eine Lohn -

rcduction von 10 Kreuzer für jeden Arbeiter ein .

* Frankreich . Das Cabinet wurde constitnirt :

Loubet , Präsidium und Inneres ; Ribot , Auswärtiges ; Frey -

cinet , Krieg ; Godefroh Caveignac , Marine ; Bourgeois ,

Unterricht ; Ronvier , Finanzen ; Jules Reihe , Handel ,

Develle , Ackerbau ; Ricard , Justiz ; Mette , öffentliche
Arbeiten .

* Rußland . Dem „ Standard " zufolge sagte der

Zar nach cmer am Samstag in Petersburg abgehaltenen

Truppenschau in einer -Ansprache an die Commcindeure , er

hoffe , im Falle der Roth die Truppen noch so tüchtig zu

finden , wie heute . Im Frühjahr wird die russiche Armee

in drei HeereSkörper emgetheilt und zwar die Nordarmee

efihält Großfürst Wladimir , die Westarmee General Gurko ,

die Südarmee unter Dragomirow . Den Oberbefehl erhält

Generalstabschef Obrutscheff . 300,000 Kosaken und

andere Reitertrnppen , welche jetzt in Polen liegen , werden

längs der deutsch - österreichischen Grenze

postirt .
* Großbritannien . Die Bergarbeiter von

Nord - und Mittel - England , Schottland und Nordwales

haben fast einstimmig auf den 12 . März gekündigt .

Es fchcint danach eine temporäre Betriebseinftellung un¬

vermeidlich zn sein . Die Bergleute der großen Gruben

von Südwales haben sich jedoch nicht angcschlossen . Man

hofft , daß bei einem allgemeinen Stillstand der Arbeit auf
eine Woche , die vorhandenen Vorräche erschöpft , die Kohlen¬

preise steigen und damit die Lohnherabsetzungen verhindert
würden . Es ist jedoch zweifelhaft , ob eine Woche hierfür

genügt . Von den Grubenbesitzern in Durham ist den Ar¬

beitern zum 12 . März gekündigt worden , falls dieselben
eine Lohnherabsetzung ablehnen .

Handel » Industrie , Erfindungen .

( ? ) Ans dem Ukitingan , 26 . Febr . Die Erfolge , die Herr
Realoberlehrer Th . Lautz aus Wiesbaden mit der Spalier -

Gurkenzucht im vorigen Jahre erzielt und die er z. Zt . m der

Zeitschrift des Vereins nassauischer Land - und Forstwirthe ver¬

öffentlicht hat , haben in landwirthschaftlichen Kreisen ein lebhaftes

Jntereffe erregt , so daß in diesem Jahre jedenfalls ein vollständiger

Wechsel in der Gnrkenziicht stattfiudet . Während man die Gurken

bisher am Boden liegend erzog , wozu eine bedeutende Flache Lan¬

des nöthig war , diese Zucht auch durch Kraickheiten und Mißwachs

vielfach zu leiden hatte , will man dft Gurken letzt an Stangen ,

Reifem unb Spalieren empor ranken lassen . Herr Lautz hat bet

diesem Verfahren eine Fülle der prachtvollsten Früchte erzielt und

auch das Krank - und Bitterwerden soll ausgeschlofsen sein .

Kleine Chronik .

Die in Liguidation befindliche Nähmafchinenfabrik
Kaiserslautern wurde beider Versteigerung von der Nah -

maschinensabrik Pfaff um 140,000 Mk . erworben . .
Die Direktion des Bades Krankenhetl - Tolz petittonirt

bei der bayrischen Abgeordnetenkammer um staatlichen Schutz und

Beaufsichtigung der Mineralquellen Bayerns . .
Das Waarenlager des Kaiserbazars in Berlin wurde

jetzt definitiv durch den Commerzienrath Hermawt Liss au er

gegen die mäßige Summe von 1,450,000 Mark übernommen . Die

Wiedereröffnung des Bazars erfolgt anfangs März
Sonntag früh ' /- 5 Uhr stieß auf der Mam - Neckar - Eifenbahn ,

oberhalb Friedrichsfeld ein Güterzug auf den von Heidelberg

kommenden P e r f o n e u z u g N o . 5 4 . Von dem Guterzug wurde »

die zwei hintersten Wagen vollständig deuiolirt . Der Wageilwarter

Stotz aus Ettelsheini wurde gelobtet , außedem wurden zwei Kühe

qetöbtet . Aus dem Peifoucuzng ist Niemand verletzt , auch hat

derselbe keinen Schaden erlitten . Als Ursache vermuthet man

falsche Weichenstellung .

Kehle Drahtnachrichten .

(Tepeschen - Bureau Herold .)
Serkin , 29 . Febr . Der gestrige Nachmittag unb Abend ist

ruhig verlaufen . Es fanden keine Zusammenrottungen statt , bte

Polizei ist nirgends eingeschritten . Der am Freitag Übend ver¬

wundete Ercedcilt , welchem ein Ohr abgetanen worden war unb

anbete Verletzungen erlitten hatte , ist Samstag gestorben . Es ist

dies bisher der einzige Tobte . _ , , _ . .
Krrlin , 29 . Febr . Gestern Nachmittag fand nn Hotel „ Kaqcr -

hof
" bas Festbanket ber nationalliberalcn Partei des Reichstags

und Landtags zur Feier des 25 - jährigen Bestehens der Partei statt .

150 fBerfouen , auch solche ohne Mandate nahmen daran Theil .

Der Finanzminister fehlte , da er an der Influenza leidet . Abg . von

Benda brachte den Kaisertoast ans , er schilderte den Kaiser als em Vor¬

bild ehrlicher Arbeit und redlicher Pflichtersulluug In der Fest¬
rede sagte von Benniiigfeu , bei dem Wechsel der Pcnoucn sei die

Orqauisation der Partei stets dieselbe geblieben . Die National -

liberalen stellten über alles ben nationalen Gedanken , was heute

nothwendig fei . Es seien nicht alle nattonal , die fid ) fo nennen .

Die Freude an der Existenz eines einigen Deutschland werde man

sich nicht durch tiorübergebcube Gefühle verbittern lassen . Er schloß

mir einem Hoch auf die Zukunft der Partei , hierauf feierte das

Mitglied des Reichstags , von Bötticher , den alten bewährten

Führer Beuningsen . Marquardsen überreichte ihui alsdann em

GedciikblaU .
(Depeschen - Bureau Wolff .)

Kosta , 29 . Febr . Eine Deputation ist zur Abholung der

Leiche Vnlko witsch ' S nach Constanttnopel abgereift . Der

Leichenfeier in Philippopel werden Prinz Ferdinand , die Minister
und hohen Würdenttäger , fotoie die Deputationen vcrfchicdener
Städte Bulgariens beiwohnen . .

xondon , 29 . Febr . Die radicalen Clubs und Arbe,ter - Ver -

änigungen bereiten für den 1 . Mai eine Kundgebung vor .
Sie Polizei gestattete denselben , im Hydepark zwölf Tribunen zu
errichten . Dft Kundgebung bezweckt , den achtstündigen Normal -

arbettStag zu verlängern ___________________________

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 4 Seiten .
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Teppich - Handlung Menke & Schaaf
,

in vorzüglichster Dualität 3778

Herzogs von Luxemburg . 3793

tim . Selbstrefl .

Sprechstunden 8 — 12 , 2 — 6 .

Ilcinr . IHoITniann , Präsident .

Kölke ?ll mltiljcn Gslkiic 31
Lrrantwortiich für die Redaciion : W . Schulte tisw Brühl : für den Anzeigenteil : C . Nötherdt . Notationspreffen - Truck und Verlag der L . Schellenbcrg ' ichen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Stasny .
Mozart .
Mascagni .
Czibulka .
Wagner .
Suppe .
E . Bach .
Waldteufel .

Portieren ,
aparteste Neuheiten
vom einfachsten bis
hochfeinsten Genre .

F . X . Wieninger
MMjg bei PEmi , Station Malbiug ,

Möbelstoffe

jeder Art u . Preislage ,
grösste Auswahl

Rouleauxstoffe .

Tischdeckeu ,
alle Farben , alle

Grössen und Arten
stets vorräthig .

Läuferstoffe ,
in Wolle , Cocos , Manilla
etc ., jode Breite , jede

Frei slage .

Gardinen .
v . d . einfachst . Tüllvor¬
hängen b . d . fst . Spach¬
tel - u . Guipure - Rideaux .

Konmie Montag nach Mainz , Dienstag hier Kurhaus . Ec -
kennungszeichen wie bekannt .

Mainz treffen 10 Uhr unter der Uhr .

Teppiche ,
alle Arten und Grössen ,
abgepasst und Rollen -

Waare .

zweiter Laden , Eingang Kleine Burgstrasso .

330

I . nnggasse 35 ,
neben der Expedition des „ Wiesbadener Tagblatt

“
.

Gediegene Waaren . — Uillige Preise

ISivandecken ,
iteisedecken ,
Sclilafdecken .

2746

Pompier - Corps .

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , die Mit¬
glieder von dem Ableben unseres ältesten activcu Mitgliedes ,

W . Berger , 2 . Bärenstraße 2 ,

Großherzogl . Luxemburgische Hof - Bäckerei .

>n Kcnntniß zu setzen . Kameraden ! Ehren wir das Au «
denken des Verstorbenen , indem wir vollzählig bei deffen
Beerdigung erscheinen . 411

Das Commando .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 29 . Februar , Abends 8 Uhr :

88 . Abennements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis lÄistner .

| Großhcrzogl . Luxelltburg . Hof - Bäckerei und Conditorei verm . Maschinenbetrieb empfiehlt

Kreppeln und Pfannkuchen

Photographie .

In meinem Atelier stehen auch Zimmer zum Umkleiden

zur Verfügung , wasjf . Masken - Cöstiime - Anfnahmen
oft gewünscht wird .

Im Publikum ist die Meinung verbreitet , ich hätte weit

höhere Preise , was aber nicht der Fall ist , meine Preise
sind genau dieselben wie in anderen guten Ateliers .

Ottilie Wigand ,

Malerin und Hof - Photographin S . K . Hoheit des Grosi -

Jm Damen - und Fimilien - Hospiz
Jahnstraste 16 wird kräftiger feiner Mittagsttsch im Hause
und nach auswärts ausgegebeu . 636

erlittet Pfannkuchen
mit verschiedenen Füllungen , darunter schlesischer Art , empf . die

Conditorei Wellenstein ,
*

prakt . Zahn - Arzt
,

langgasse 39 , Bel - Etage . •

Eine Französin
wünscht die Bekanntschaft feiner Damen oder Herren zu machen ,
um in ihrer freien Zeit sich in ihrer Muttersprache zu unterhalten .
Anonym nicht berücksichtigt . Antwort bis Samstag , den 5 . d . M . ,
unter Chiffre » Ql - an den Tagbl .-Verlag erbeten ,

Bekanntmachung
für Fuhrwerksbefttzcr .

Am Montag , - en 7 . März c . , Vormittags 9 Uhr ,
soll die Verdingung der Kohlenanfuhr , sowie die Abfuhr des Kehrichts
und der Asche aus fämmtlichen Garnison - Austalteu auf fernere
3 Jahre vergeben werde » .

Die Bedingungen sind täglich in unserem Geschäftszinmicr ,
Rheinstraße 47 , einzusehen , woselbst auch der Vcrdingungstcrmiu
abgehalten wird .

Wiesbaden , 27 . Februar . 1892 . 383
Königliche Garnison - Verwaltung .

Wiener IWeHeiWfilt
Kirchgassc 2 , Wiesbaden , Ecke Louisen -
straße , empf . zum Verkauf und zum
Verleihen hochelegante Damen - und
Herren - Masken - Costüme , originelle
Neuheiten , geschmackvolle Ausführung .
Spccialität in Dominos für Damen u .
Herren . Hochachtungsvoll .

Madame Emilie Ileliak .

zur 1 . Stelle ( GO ° /» der Taxe ) auszuleihen .
Fritz Seidels , Schlichterstrahe 15,

"
f »

______ Sprechzeit 6 — 10 und 2 —4 tlhr . ~
Eine tncht . Pianistin w . noch einige Schülerinnen anzun -

Näh . in der slllusikalieuh . von Herrn E . Wagner , Lauggaffe 9 .Korsetten
,

ganz vorzüglich sitzend ,

in den besten bewährtesten Fabri¬
katen , empfehle ich in enormer Auswahl

zu ausserordentlich billigen Preisen .

W . Thomas
^

Webergasse 6 ,

......... .. ..... nimr1 -
'

neu eröffnet
wird am 2 . März

Langgasse 35
,

vis - ä - vis dem
„

Adler
“

, Langgasse 35
,

ein Leinen - und Ausstattungs - Geschäft , verbunden mit Tricotagen , W eiss - , W ollenwaaren
und Korsetts .

Sämmtliche Waaren sind nur prima Qualitäten und werden zu hier noch nicht dagewesenen
billigen , streng festen Preisen verkauft , worauf die geehrten Konsumenten von Wiesbaden und
Umgegend schon jetzt aufmerksam gemacht werden .

Eleganter Atlaö - Tomino zu verl . Platterstr . 10 . 381 ?

XXxxxxxxxxxxxxxx
Ö Vollkommen schmcräoso Zahnoperat . Q
O m - Anwendung von Schlaf gas , durchaus A

unschädlich und ohne Naehwirkrag .

X Max Beck
,

d . d s , q

Lina Aha
,

empf . ihr großes Lager Korsetts in

anerkannt besten Stoffen u . Zuthaten ,
sowie nur neueste , vorz . sitzende Fa -

9011g. Korsetts zum Hoch - , Mittel -

u . Tiefschnüren , bis zu 96 Clm . weit ,
Umstands - u . Nähr - Korsetts , Korsetts
für Magen - u . Leberleidcude , Gesund -

Heits - Korselts , Geradehalter , Leib¬

binden , Gesulldheits - Binde »

Hygiea ( Gürtel u . Einlagekissen ) .

Wasche » , Reptniren und

Verändert » rasch und billigst .

A » sertigttuc ; nach Maast
nnd Muster sofort . 20023

3119 X
xxxxxxxxxxxxxxxx

Dominos
für Herren und Damen zu verkaufen und zu verleihen . Anfertigung
binnen einem Tag . 3399

W . Weber , Modegeschäft ,
Taunusstraße 2 ._____________

■

Spitzen und Gardiiren in jedem Genre , Gni -

puren , Fichits , Cravatten , Jabots , Feder » ,
Handschuhe werden gewaschen und gefärbt . Putz i »
Hauben und Coiffuren . 3570

Anna Katerbau ,
Lonisenstrafie » « , Ecke Kirchgasse .

Berliner Pfannkuchen ,

Kreppeln , Mutzen und Mutzenmandcln empfiehlt hochfein für
morgen Dienstag stets frisch die

Scnf - Kabrit , Schillcrplatz 3 , Thors . Hth .

Programm :
1 . Decenniums - Marsch ......... .
2 . Ouvertüre zu „ Dio Entführung aus dem Serail1
3 . Intermezzo sinfonico aus „ Cavalleria rusticana1
4 . Angelo - Walzer ...........
5 . Chor der Friedensboten aus „ Rienzi “

. ,
6 . Ouvertüre zu „ Dichter und Bauer “

. . .
7 . Nachruf an Weber , Fantasie ......
8 . Prestissimo - Galopp ....... . .

An die Vietor "
f <6c Kunstanstalt , Wiesbaden .

Die von Ihnen gelieferte Zahlte unseres Vereins ist erfreu¬
licher Weise zu unserer vollsten Zufriedenheit ausgefallen und hat
unsere Erwartung weit übertroffen . Auf allen Ausgängen hat
unsere Fahne allgemeines Aufsehen erregt ( oder allgemein gefallen )
und besonders wurde bei dem doch sehr mäßigen Preise die wirklich
vorzügliche und höchst kunstreiche Aussühung dersellen bewundert .
Für die äußerst reelle Bedienung sage ick) Ihnen hiermit im Namen
unserer ganzen Einwohnerschaft den verbindlichsten Dank . Sie
haben uns in den Stand gesetzt , Ihre anerkannt vorzüglich aus¬
geführten Kunstwerke allen Vereinen ihres eigenen Interesses wegen
auf das Wärmste empfehlen zu können .

Königshosen , 1 . August 1890 . 3796
Der Vorstand des Gesangvereins „ Liederkranz “ .

viertel , wegen Abr . z. tierk ., ei), z. tim . Selbstrefl .
belieb . Adr . nut . C . 11 . 3 » n au den Tagbl .-Verl . gefl . abzugeben .

1W,WH Mk .

Für einen Knaben
von 9 Jahren ( Ausländer ) , der an den Folgen einer Hüftgelenk -

Entzündung leidet , wird Unterkommen in einem guten Hanse
( vielleicht eines Arztes ) gesucht , wo derselbe mütterliche Pflege bei
fortwährend ärztlicher Behandlung findet . Schriftl . Anerbieten ,
behufs späterer niüudlicher Besprechung , bittet mau an Herrn
Krnst Goetz , Adelhaidstraße 42 , Wiesbaden , zu richten .

Herrschaftliche Mahnung , 7 Zimmer und Zubehör , Villen
gegend , per Juli etient . October zu vermiethen . Offerten unter
12 . BC. 4a « an den Tagbl .-Verlag erb .

Ei « e kleine ruhige Familie sucht bis zuui
1 . Mai cve » t . 1 . April eine

Wohnung
( Parterre nicht ) von ea . 5 Zimmer » nebst Z « -

Znbehör i » besserer Lage .
Offerte » » » ter W . K . 331 a » den Tagbl . -

Verlag . 3739

Herr Sigmund Müller
hätte besser daran gethan , seine „ Erwiderung "

zn unterlassen !
Ebenso uncorrect , wie der durch ihn bewirkte Nachdruck , ist seine
gestrige Auslassung . Die Königliche Staatsanwaltschaft hat die
Beschlagnahme des Nliiller ' schen Werkes nicht „ lediglich auf
meine Anzeige und Behauptung hin " verfügt — dies bedarf
wohl keiner weitere » Ausführung — sondern weil die von mir
unterbreiteten Thatsacheu den Beweis des Nachdrucks erbrachte » .
Bei der durch die Königliche Criminalpolizei bewirkten Bcschlag -
nahme des Maunscriptes wurden denn auch die meinem
Werke entnommenen Blätter vorgesiundcn !

And ) die iveitcreu Bemerkungen des Herrn Müller sind' gänzlich nnzntreffend . Tie Herausgabe meines „ Rheingauer
Adreßbuchs " in diesem Jahre stand schon fest , als ich von der
Existenz nnd den Plänen des Herrn Müller noch keine
Ahnung hatte Daß ein derartiges Buch von kleineren Plätzen
nicht alljährlich erfdritten kann , weil dort die Veränderungen eines
Jahres zn geringfügig sind , dürste Jedermann einleuchten . Es liegt
mir vollständig fern , auf ein „ Adreßbuch -Monopol "

, das es über¬
haupt nicht Riebt , Anspruch zu machen , zumal ich vor drei Jahren
daö allgemein giltige Recht der freien Conenrrenz , gerade auch
auf diesem Gebiete öffentlich vertreten habe . Wohl verstanden :
„ einer berechtigten Eoneurreuz . " Die von Herrn vitaler
beabsichtigte war aber eine unberechtigte , den » er versuchte ,
mir « teilt » teuer erworbenes , durch Aeichsgesetz vom
11 . Juni 1870 geschütztes , geistiges Eigenthum wider¬
rechtlich zu nehmen , indem er mein Werk alS Grundlage
des seiuigen benützte !

Wenn Herr Müller ein derartiges Buch vollständig selbst -
gandig zusammeuzustelkeu nnd heranszngeben in der Lage zu
fein glaubt , so möge er es versuchen ! Id ) kann und werde ihn
hieran nicht hindern !

Wiesbaden , den 29 . Februar 1892 . 3804

Carl Sclmegdbcrgcr .

__________________________
Kl . Burgstraße 10 . 3816

von Chemikalien und Dro
guen für Photographen

Chemiker re . , sowie sonstige Artikel für Haushaltung und
Gewerbe sind zum Einkaufspreise abzugebe » . 3112

Wiez & Friedrich . Wilhelmstraße 38 .
Ein f . Krankenwagen billig zu verm . Ellenbogengasse 6 . 3806

EinlSpiegel mit Goldrahmen (66x100 ) zu ticrk . Hirfchgr . 18 a , 1 ,
Sch . Mops ( MäMch . ) preisw . z. verk . ÄZalramstr . 12 , Hth . 3 .

Elegantes Ctiigcuhaus ,
Hintergebäude , welches eine Etage von 7 Zimmern frei rentirt , ist
Sterbefalls halber 15,000 Mk . unter der Taxe zu verkaufen . Nur
Selbstreflect . erh . Ausk . unter Off , v . li . « 8 » im Tagbl .- Verlag .

Herrschaft ! . Villa , 8 Z ., Znb ., Garten , im Kur -

bedcutendste und renommirtcste

Gtttkldepre ^ jkfe- miB KonlsplMllSskbllk
Bayerns ,

liefert die

Beste Getreidepreßhese
von unübertroffener Triebkraft und Haltbarkeit .

Alleitiverkauf und Ausschnitt r
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